
234.
Ueberficht.

235.

Chemifches
lnftitut

zu
Winterthur.

258 ‘

3) Infl:itute für mehrere Zweige der Chemie.

Bei den technifchen Hochfchulen, eben fo bei einzelnen höheren Gewerbe- und

anderen in gleichem Range itehenden Fachfchulen, hat das chemifche Inftitut nicht

nur die für reine und analytifche, fondern auch die für technifche Chemie erforder-

lichen Räumlichkeiten zu umfaffen; an manchen technifchen Hochfchulen kommen

noch die für pharmaceutifche Chemie nothwendigen Räume hinzu. Indem bezüglich

des Raumbedürfniffes und einiger anderer Punkte auf Art. 54 (S. 62) verwiefen wird,

fei nur noch bemerkt, dafs die Abtheilung für technifche Chemie, eben fo die etwa

vorhandene Abtheilung für pharmaceutifche Chemie, in der Regel ausgedehnterer

Sammlungsräume bedarf, als diejenige für reine und analytifche Chemie.

In einigen neueren Inflitutsbauten waren auch noch für andere Zweige der

Chemie (metallurgifche, Photochemie etc.) Räume zu befchafi'en, wie dies am Schluffe

an einigen Beifpielen gezeigt werden wird. Der bei Weitem häufiger vorkommende

Fall il’c immerhin der, dafs ein Bauwerk der analytifchen und der technifchen Chemie

zu dienen hat, und es wird defshalb von folchen Anlagen hauptfächlich und in erfter

Reihe gefprochen werden.

Die einer der genannten Abtheilungen zugehörigen Räumlichkeiten find, im

Intereffe thunlichl°cer Klarheit und Ueberfichtlichkeit, von denjenigen der anderen

Abtheilung möglich?: fcharf zu trennen; andererfeits if’c jedoch auch zu berück-

fichtigen , dafs in der Regel vorgefchrittenere Studirende im gleichen Semefter fo-

wohl im analytifchen, als auch im chemifch-technifchen Laboratorium befchäftigt

find, wefshalb, ungeachtet jener Trennung der Raumgruppen, doch auch ein leichter

Verkehr zwifchen denfelben möglich“ fein mufs.

Die fragliche Trennung ift bei den ausgeführten Anlagen in dreifacher Weife

ausgeführt werden: _

a) Man hat [ich wefentlich von praktifchen Bedürfniffen leiten laffen und auf

eine im Plane fofort erfichtliche Trennung der Abtheilungen fiir analytifche und

technifche Chemie verzichtet —— eine Löfung, die den eben angedeuteten Forderungen

nur wenig entfpricht.

@) Man hat das Gebäude (nach der Hauptaxe) in zwei nahezu fymmetrifche

Hälften getheilt und jeder der beiden Abtheilungen eine Hälfte zugewiefen.

7) Man hat eine aus Erd- und Obergefchofs bef’tehende Anlage gewählt, und

in jedem diefer beiden Gefchoffe eine der Abtheilungen untergebracht.

Als erftes Beifpiel des unter a angeführten Verfahrens, zugleich als Beifpiel

einer kleinen, gefchloffenen Anlage, kann das zum Technikum zu Winterthur ge-

hörige, aus Erd- und Obergefchofs befiehende chemifche Inftitut (Fig. 196 u. 197 219)

dienen, welches 1877 eröffnet wurde.

Indem bezüglich der Raumvertheilung auf die beiden neben ftehenden Grundriffe zu verweifen i1't,

mag noch der eigenartigen Heizungs- und Lüftungs-Anlage diefes Bauwerkes, welche zum Theile die

Grundrifsanordnung beeinflufst hat, gedacht werden. Es mangelte nämlich zu einer wirkfamen Lüftung

die fonft als unumgänglich nothwendig erachtete Höhe der Abluft-Canäle, fo dafs man genöthigt war, diefe

Höhe durch eine befondere Anordnung der Räume zu erfetzen, um fo mehr, da der Heizraum des Grund-

waffers wegen nur wenig tiefer, als der Erdgefchofs-Fufsboden verlegt werden konnte. Zu diefem Ende

wurden zwei an einander ftofsende , ungleich hohe Gebäudeflügel angenommen, von denen der weftliche

und niedrigere diejenigen Räume enthält, welche vor Allem den Dämpfen und Gafen des Laboratorium

unzugänglich gemacht werden mußten, während im höheren öftlichen Flügel die Laboratorien und der

Hörfaal untergebracht find. In Folge diefer Anordnung findet nun, befonders bei Weitwinden, unter Mit-

 
219) Nach: Eifenbahn, Bd. 10, S. 44.
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Fig. 196. Fig. 197.
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Chemifches Inititut des Technikums zu \Vinterthur2m).

Wirkung der Poren—Lüftung und des äußeren Winddruckes eine befländige Strömung der inneren Luft aus
dem niedrigen Flügel nach dem höheren flatt, während bei den vorherrfchend kälteren öfilichen und Nord-
winden durch den Temperatur-Unterfchied zwifchen der äufseren und inneren Luft ein rafches Emporftreben
der letzteren nach dem hohen Flügel entfieht.

Zur Unterf’cützung diefer Luftbewegungen wurde auch die vorhandene Heizungs- und Lüftungs-Anlage
für jeden der beiden Flügel anders behandelt, indefs unter Anwendung nur eines Dampfkeffels durchgeführt.
Es erhielt der Oitflügel eine Dampfluftheizung mit zweimaliger Lufterneuerung in der Stunde; die frifche
Luft tritt an der langen Aufsenfeite diefes Flügels durch ein Erdgefchofsfenfter ein, ftrömt durch einen
mit Wafl'er gefüllten Heizkörper und gelangt fodann mit einer Gefchwindigkeit von etwa 70cm in der
Secunde in die 4 zu erwärmenden Säle; unter dem erwähnten Heizkörper liegt ein durch einen Schmid!-
fchen Wafl'ermotor von 1/3 Pferdeftärke getriebener Bläfer, der ab und zu in Thätigkeit iii, um befonders
fchwere Cafe (wie Schwefelwafl'eri'toff etc.) auf die rafchefte Weife zu entfernen. In jedem Zimmer des
niedrigeren Weftflügels wurde ein Dampfwafferofen aufgefiellt, welcher mit der äußeren Luft durch einen
befonderen Zuluft-Canal in Verbindung iteht, fo dafs die einzelnen Räumlichkeiten unabhängig von einander
mit erwärmter frifcher Luft gefpeist werden; die Luftemeuerung gefchieht hier nur einmal in der Stunde.
Sämmtliche Räume des ganzen Gebäudes enthalten AblufßCanäle, die nach dem Dachboden führen, und
zwar münden die Canäle des \Veftflügels vorerft auf dem niedrigeren Dachboden aus, von wo die Gafe
durch die früher erwähnte natürliche Bewegung auf den höheren Boden befördert werden; der letztere ift
mit einem einfachen Giebeldach bedeckt, defi'en Firilrichtung genau nord-füdlich ift; in jedem Giebel
befindet froh ein beitändig offenes Dachfeniter. In Folge der nord-füdlichen Lage und des dadurch, be-
fonders auch während des Sommers, bedingten Temperatur-Unterfchiedes findet eine fländige, lebhafte
Luftfirömung fiatt, welche auf die ausmündenden Luftcanäle faugend wirkt.

Auch das chemifche Inflitut der techuifchen Hochfchule zu München (liche
Art. 72, S. 8 3) gehört zu denjenigen Anlagen, bei denen keine augentällige
Trennung der beiden Abtheilungen für analytifche und technifche Chemie durch-

geführt ifi; die Gefammtanordnung wird im vorliegenden Falle eine noch befonders
unklare, weil in diefes Bauwerk auch die Wohnung des 1‘rofeffors der Phyfik ver-

legt worden iPc.
' Es wird defshalb darauf verzichtet, die Pläne diefes Inititutes hier wiederzugeben und in diefer

Richtung auf die unten genannte Quelle”°) verwiel'en. Wie bereits in Art. 72 (S. 83) erwähnt,

bildet dafl'elbe das füdliche Nebengebäude des gefammten, die technifche Hochfchule bildenden Bauwerkes;

die erforderlichen Räume find im Sockel-, Erd- und Obergefchofs vertheilt. Der Infiitutsbau hat eine

rechteckige Grundform, die im Sockel— und Erdgefchofs keinerlei Höfe enthält; zwei in letzterem Stock-

werk gelegene Arbeitsräume haben verglaste Decken, über denen [ich zwei das Obergefchofs durchfetzende
Lichthöfe erheben.

220) Allg. Bauz. 1872, Bl. 5 u. 6.
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A2137- Unter denjenigen Inf’citutsbauten, bei denen die Trennung der beiden in Rede
C 6165

.

chemirches flehenden Abtheilungen durch Vertheilung der betreffenden Räume in zwe1 mehr

““““ oder weniger fyrnmetrifche Gebäudehälften vollzogen wird (fiehe Art. 234, unter B),

Aache„_ if’c wohl das urfprüngliche chemifche Inflitut der technifchenHochfchule zu Aachen

(liebe Art. 70, S. 77) das edle feiner Art gewefen.

Dafi'elbe befieht aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs‚ und es wurde die öflliche Hälfte von der

reinen und analytifchen, die wef’diche Hälfte von der technifchen Chemie eingenommen. Wie bereits in

Art. 229 (S. 2 50) gefagt wurde, dient diefes Gebäude gegenwärtig, nach Errichtung des neuen Infiituts-

baues, der technifchen Chemie und der Hüttenknnde; da fonach der urfprüngliche Befiand nicht mehr

vorhanden ift, wird von einer Wiedergabe der betreffenden Grundriffe hier abgefehen und auf die unten

namhaft gemachte Quelle 2“) hingewiefen. Ueber die derzeitige Gefialtung diefes Bauwerkes in aus der

unten genannten Schrift 222) das Erforderliche zu entnehmen.
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Chemifches Inflitut des Polytechnikums zu Dresden 223).

Arch.: Heyn.

2 ) Zeitfchr. {. Bauw. 1871, S, 16 u. Bl. 10.

2'- ) Die Chemifchen Laboratorien der königl. rheinifch-weflfal. Technil'chen Hochfchule zu Aachen. Aachen 1879. S. 27.
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Im chemifchen Inititut der technifchen Hochfchule zu Dresden (Fig. 198 11. 199223),

welches mit dem Hauptgebäude derfelben (fiehe Art. 73, S. 87) 1872—75 von Hey/71 er-

baut worden if’c, wurde die Trennung der beiden chemifchen Abtheilungen gleichfalls

der Höhe nach, und zwar noch fchärfer, als im vorhergegangenen Beifpiel, durchgeführt.
Wie der Lageplan in Fig. 64 (S. 87) zeigt, ifi: diefer Inftitutsbau rückwärts vom Hauptgebäude

der technifchen Hochfchule, an der Sthnorr—Strafse, gelegen; der Zugang findet von dem zwifchen beiden

gelegenen, gartenähnlich geflalteten grofsen Hofraume ftatt. Sämmtliche Räume gruppiren fich theils un-

mittelbar, theils mit ihren Vorplätzen um einen 10,(;X6,3m grofsen Lichthof ; letzterer ift im Sockel—

gefchofs zu einem mit Glasdach überdeckten Keffelhaus verwendet, in welchem der für Laboratoriumszwecke

und der für die Heizung erforderliche Dampf erzeugt wird. Die zunächft urn den Lichthof herum gelegenen

Räumlichkeiten bilden einen 24m tiefen Mittelbau mit einem an jeder Langfeite um 2,92 m vorfpringenden

Mittel-Rifalit; diefer Mittelbau befteht im Wefentlichen aus Sockel , Erd- und Obergefchofs; die beiden

Rifalite jedoch erheben fich um ca. 3111 über die beiden anderen Theile des Mittelbaues, wodurch nach

der Schnorr-Strafse zu eine Vermehrung der Höhe des im Obergefchofs gelegenen Hörfaales bis auf 8 m

und nach dern Hofe zu die Einrichtung von zwei Affif’tenten-Wohnungen ermöglicht wurde. An den

Mittelbau ftofsen an beiden Stirnfeiten nur eingefchoffige, flach gedeckte Flügelbauten an, deren Stirnfeiten

die halb runden Ausbauten für Spectral-Analyfen bilden.

Der links vom Eingang gelegene Theil diefes Gebäudes ift für technifche, der andere für reine und

analytifche Chemie befiimmt Zwifchen beiden Abtheilungen liegt im Erdgefchofs nach der Schnorr-Strafse

zu ein gemeinfchaftliches Laboratorium für gröfsere Arbeiten mit einer Halle zum Arbeiten im Freien. In

den darüber befindlichen grofsen Hörfaal erfolgt der Eintritt Seitens der Studirenden in Höhe des Podiums

der oberfi:en Sitzreihe (2,3 m über Fufsbodenhöhe des Obergefchoffes) von einer Kleiderablage aus, die von

einem Seitengange mittels befonderer Treppe zugänglich ift.

Im Sockelgefchofs befinden {ich Vorrathsräume, 2 Räume für Schwefelwaiferfiofl-Arbeiten, die

Wohnung des einen Laboratoriums—Dieners, ein Zimmer für einen zweiten Diener, Kohlenräume etc.

Die Heizung und Lüftung ift in ähnlicher Weife, wie im Hauptgebäude (fiehe Art. 68, S. 76)

eingerichtet; auch hier wird die frifche Luft mittels eines befonderen, durch eine kleine Dampfmafchine

bewegten Bläfers eingeprefft, während die verdorbene Luft durch zahlreiche Abluft—Canäle entweicht.

Bezüglich der architektonifchen Geflaltung fchliefst fich das chemifche Inftitut dem Hauptgebäude

im Wefentlichen an 223).

In ähnlicher Weife ift die Trennung der Räume im chemifchen Inf’titut der

technifchen Hochfchule zu Lemberg (Fig. 200 bis 202 22*) durchgeführt, nur mit

dem Unterfchiede, dafs hier die Anlage im Wefentlichen nur aus Unter- und Haupt-

gefchofs befleht und dafs fie zwei Binnenhöfe umfchliefst. Gleich wie das Haupt-

gebäude (fiehe Art. 75, b. 91) wurde auch das chemifche Inftitut 1873—77 von

71. Zachariewz'cz erbaut.
Während das Hauptgebäude mit feinem Vorplatz gegen die Sapie/m-Gafi'e gerichtet ift, wurde das

chemifche Inftitut mit der Front gegen den St. Geargr-Platz verlegt; beide Gebäude find mit den Rück-

fronten gegen einander gekehrt und auf eine Axe gefiellt. Zwifchen diefen Gebäuden, in organifcher

Verbindung mit dem Inititutsbau, follte das Wohnhaus für die beiden Profefforen der Chemie, fo wie für

den Secretär der Hochfchule errichtet werden; doch unterblieb diefer Bau vorerlt.

Die in die gedachten zwei Gefchoffe vertheilten Räumlichkeiten für analytifche und technifche

Chemie find derart gruppirt, dafs die durch den grofsen Hörfan (Fig. 201) geführte Hauptaxe des Ge.

bäudes die betreffenden beiden Abtheilungen fcheidet. Unterhalb des grofsen Hörfaales find 2 Wohnungen für

die beiden Laboranten eingerichtet, und unter diefen Wohnungen (im Kellergefchofs) befinden fich Vorraths-

räume für Holz und Steinkohlen (Fig. 202). Die beantragte Dampfwalferheizung konnte aus Sparfamkeits-

rückfichten nicht ausgeführt werden; zur Erwärmung der Räume find Füllöfen in Verwendung gekommen 224).

Der Lemberger Anflalt in der Gefammtanordnung nahe verwandt if’t das

chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg (Fig. 203

u. 204225); denn auch bei letzterem find zwei rings umfchloffene Höfe vorhanden,

233) Nach den in Fußnote 64 (S. 87) genannten Schriften.

224) Nach: Allg. Bauz. 1881, S. 95 11. Bl. 74 u. 76.

225) Facf.—Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, Bl 49.
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und der große Hörfaal ift

gleichfalls in der Hauptaxe

des Gebäudes im mittleren

Flügelbau zwifchen den bei-

den Höfen gelegen. Aller-

dings ift das fragliche Inititut

viel umfangreicher; es ift

überhaupt das größte der

befiehenden chemifchen In-

ftitute.

Diefe nach Rafclzdorfl's

Plänen 1882 begonnene An-

italt umfafft fünf Abtheilun-

gen, deren jeder ein Profel'for

vorfieht, nämlich je eine

für anorganifche Chemie (mit

ca. 70 Arbeitsplätzen für

Praktikanten), für organifche

Chemie (desgl. 15 Plätze), für

metallurgifche Chemie (desgl.

15 Plätze) und für Photo-

chemie (desgl. 15 Plätze).

Für jede di6fer Abtheilnngen

waren das Arbeitszimmer und das

Privat—Laboratorium des Profefl'ors,

das Arbeitszimmer und das Wohn-

zimmer für einen Affiflenten, ein

Hörfaal, die erforderlichen Labo-

ratorien-Räume für Studirende und

die Wohnung eines Dieners zu be—

fchaffen; Wohnungen für die Pro-

fefl"oren wurden als nicht erforder-

lich erachtet.

Der Infiitutsbau, welcher an

der Oftfeite des Hauptgebäudes der

technifchen Hochfchule gelegen ill:

(Gehe den Lageplan in Fig. 71 , S. 93),

ifl im Grundrifs nahezu quadratifch,

und zwar ohne die nicht bedeutend

vorfpringenden Rifalite 66,20 m lang

und 60,42 m tief; jeder der beiden
Höfe hat ca. 36 m Länge und 16m

gröfster Breite; letztere find mittels

einer an der weitlichen Seitenfront

dem Hauptgebäude gegenüber liegen-

den Durchfahrt zugänglich. Außer

durch letztere kann das Gebäude

noch durch den Haupteingang an

der Berliner Straße (in der Mitte

der Vorderfront) und vom Park aus

durch die Thür im Mittelbau der

Hinterfront betreten werden.
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Während der vordere und der hintere Langhau, {0 wie der Zwifchenbau 3 Obergefchoffe enthalten,

zeigen die beiden Seitenbauten im Aeufseren nur 2 Obergefchofl'e, befitzen aber im Dachgefchofs, welches

nach den Höfen zu etwas höher geführt iii, noch eine Anzahl zum Theile zu Dienerwohnungen benutzter

Räume. Auch das Dachgefchofs des Mittelbaues der hinteren Langfront, fo wie des rückwärtigen Theiles

des zwifchen den beiden Höfen liegenden Flügels ift zu einer photographifchen \Nerkfiätte nebft den dafür

nothwendigen Nebenräumen ausgebaut. Die Stockwerkshöhen (von Fufsboden zu Fußboden gerechnet)

betragen im Erdgefchofs 4,50 m, im I. Obergefchofs 6,00 m und im II. Obergefchofs 5,15 m.

Fig. 203.
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Chemifches Inflitut der technifchen

Das Erdgefchofs (Fig. 203) enthält hauptfächlich die Unterrichtsräume für metallurgil'che und

technifche Chemie , das I. Obergefchofs (Fig. 204) nebft einem kleineren Theile des II. Ober- und des

Erdgefchoffes folche für anorganifche und organifche, das II. und III. Obergefchol's für Photochemie. Nur

in äufserft befehränktem Mafse und in unmittelbarem Anfchlul's an verfchiedene kleinere Nebentreppen

konnten einzelne Zimmer des Erdgel'chofi‘es unterkellert werden‚ weil dies durch das höchit verwickelte

Canalnetz der Lüftungs-Anlage unmöglich gemacht wurde.



265

Für jede der 5 Abtheilungen ilt ein befonderer Hörfaal vorhanden, außerdem noch ein fechster,
der zur Benutzung Seitens der Privatdocenten dient; der größte, im Zwifchenbau gelegene Hörfaal iii
von einem Abfatz der Haupttreppe aus für die Studirenden zugänglich.

Die Heizung erfolgt, wie im Hauptgebäude (Gehe Art. 68, S. 77), durch Dampf, die Lüftung
jedoch durch Zuführung und Abfaugung, welch letztere nicht nur dazu dient, den Räumen die verdorbene
und mit Gafen gefchwängerte Luft, fondern befonders auch den Abdampfeinrichtungen die dort angefam-
melten Gafe und Dämpfe zu entziehen. Die Luftzufiihrung gefchieht durch einen, die Abfaugung durch

Fig. 204.
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Hoc11fchule zu Berlin-Charlottenburg 225).

zwei im Inneren des Gebäudes gelegene Ventilatoren, welche von einer 15-pferdigen, unter dem grofsen

Hörfaal aufgeflellten Dampfmafchine in Bewegung gefetzt werden. (Siehe auch Art. 197, S. 226.)

Die Aufsenanfichten des Gebäudes find in einfachen Renaiffance-Formen gehalten, mit äufserf‘ter

Einfchränkung ornamentalen Schmuckes. Auf einem Sockel von fächfifchem Granit erhebt fich das Erd-

gefchofs in kräftiger Rufizika-Quaderung aus gelbem Pofiaer Sandfiein, darüber die beiden Obergefchol'fe,

mit grauern Obernkirchner Sandftein bekleidet. Die Hoffronten find über einem Sockel von fächfifchem



241 .

Chemifches

Inflitut

211

Braunfchweig.

242.

Chemifches

lnßitut

der

Bergakademie

zu Berlin.

243.

Vereinigung

mit

Phyfik.

266

Granit, unter Vermeidung aller Formf’teine, in gelben Laubaner Backiteinen mit wagrechten rothen Streifen

von demfelben Material verblendet. Das Gefims bilden die überflehenden hölzernen Spanenköpfe.

Bei der Haupttreppe ift für den unteren Theil fein geflockter Strehlener Granit, für den oberen

ein ähnlich grauer Granit aus dem Fichtelgebirge, für die Nebentreppen Striegauer Granit verwendet

werden. Flure und Treppenhäufer, fo wie fämmtliche Räume des Erdgefchofl'es find überwölbt; die

übrigen Räume haben auf eifemen Trägern ruhende Balkendecken erhalten. Die Dächer find aus Holz

confiruirt und mit Holzcement eingedeckt. Der Fußboden der Eingangshalle ift mit Solenhofer Fliefen,

die der Flure jedoch mit Afphalt zwifchen Fliefen von Sinziger Platten belegt; alle Laboratorien-Räume

erhielten Afphalteftrich, die übrigen dagegen, je nach der flärkeren oder geringeren Benutzung, eichenen

oder kiefernen Fußboden (hehe Art. 182, S. 218 226).

Diefer Inititutsbau kann zugleich als Beifpiel für die in Art. 234, unter 7

angeführte Anordnung dienen; für die Zwecke der technifch-chemifchen Zweige if’c

das Erdgefchofs, für die reine und analytifche Chemie das I. Obergefchofs gewählt

werden; die Trennung der betreffenden beiden Abtheilungen if’t fonach gefchofs-

weife gefchehen. ’

Eine noch größere Zahl von Binnenhöfen, nämlich vier, hat das bereits mehr-

fach erwähnte chemifche Inflitut der technifchen Hochfchule zu Braunfehweig, das

allerdings der Hauptfache nach nur aus Sockel- und Erdgefchofs befieht (fiehe die

Grundriffe in Fig. 57 u. 58, S. 81 u. 82).
In diefem Inftitutsbau find neben den anderen Arbeitsfälen noch 2 befondere pharmaceutifche

Laboratorien vorgefehen; auch für die pharmaceutifchen Sammlungen ift entfpreeheuder Raum vorhanden.

Anfchliefsend an die hier vorgeführten Anlagen [ei des unter c bis f mehrfach

erwähnten chemifchen Infiitutes der Bergakademie zu Berlin gedacht.

Die Bergakademie in mit der geologifchen Landesanflzalt (fiehe Kap. 5, unter b) in einem 1875—78

errichteten Neubau auf einem Theile des grofsen Grundflückes der ehemaligen Königl. Eifengiefserei am

Invalidenpark untergebracht. Die Räume der Bergakademie befinden fich der Hauptfache nach im Erd-

gefchofs; in einen befonderen Flügelbau if’t das chemifche Inflitut verlegt. Nur der Hörfaal defielben fit

im Nordweft—Eckbau des Hauptgebäudes verblieben; doch i1't er durch einen doppelten 'l‘hürabfchlufs vom

Hauptgebäude getrennt und mit dem unmittelbar von aufsen her angelegten Zugang und dem zugehörigen

Vorflur in Verbindung gefetzt werden.

’ Pläne diefes Inititutes enthält die unten genannte Quelle237). Im Erdgefchofs befinden fich das

Laboratorium für Mineral-Analyfe und zwei Räume zu Bodenunterfuchungen für die Flachlandsäufnahme;

der Hauptarbeitsfaal für quantitative Unterfuchungen nimmt die Südoftecke ein, hat doppelte Gefchofshöhe

und wird theilweife von oben beleuchtet. Alle übrigen, diefen Saal im Weiten und Norden umgebenden

Räume haben ein Obergefchofs über fich; in den Räumen des letzteren find das Probir-Laboratorinm und

die Verfuchs-Stalion für das Eifenhüttenwefen gelegen. Das Kellergefchofs enthält Vorrathsräume etc. und

eine Wohnung für den Laboratoriums-Diener.

Das Kellergefchofs und das Erdgefchnfs, bis auf die Säle für quantitative und qualitative Analyfe‚

find überwölbt; diefe beiden Säle und alle Räume des Obergefchofi'es haben Balkendecken erhalten. Der

Saal für qualitative Analyfe ift .5‚som im Lichten hoch; die Gefchofshöhe der Nebenräume im Erdgefchofs

beträgt 4,95 m. Alle Räume im Erdgefchofs, mit Ausnahme des Verbrennungszimmers, und im I. Ober-

gefchofs, mit Ausnahme des Feuer-Laboratoriums, haben Holzfufsboden erhalten. Der ganze Gebäudeflügel

iit mit einem Holzcementdache bedeckt. Die Einrichtung für Heizung und Lüftung wurden bereits in

Art. 196 (S. 224) befchrieben22s).

4) Inflitute für Chemie und andere Naturwiffenfchaften.

Man hat die fiir chemifchen Unterricht und chemifche Forfchung befiimmteu

Räume mehrfach mit Räumen, welche den Lehr- und Forfchunggzwecken auf dem

Gebiete anderer Naturwiffenfchaften zu dienen haben, in einem und demfelben Ge-

bäude vereinigt; insbefondere ift dies früher ziemlich häufig mit der Phyfik gefchehen

_ 22€") Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, S. 333 -— und: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 274,

22") Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. Ir-—r4.

223) Nach ebendaf.‚ S. 153.
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und auch noch in neuerer Zeit einige Male durchgeführt worden. Wie das vorher-
gehende und das vorliegende Kapitel gezeigt haben, befitzen phyfikalifche und
chemifche Inititute manches Verwandte, ja Gleichartige in der Gefammtanlage, fo
wie in der Anordnung und Ausrüftung einzelner ihrer Räume, fo dafs für kleinere
Anftalten der Gedanke der fraglichen Vereinigung ziemlich nahe liegt.

Es wurde bereits in Art. 208 (S. 231) erwähnt, dafs in manchen höheren

Lehranl’talten diefelben Räume dem phyfikalifchen und zugleich dem chemifchen
Unterricht dienen. Bei höheren Gewerbe- und anderen im gleichen Range ftehenden
Fachfchulen‚ welche befondere Abtheilungen für chemifche Technik befitzen, if’t
indefs eine Trennung der Räume für Chemie von denen für Phyfik unbedingt noth-
wendig, hingegen eine Vereinigung beider in einem Infiitutsbau zuläffig, wenn dadurch
an Baukoften erfpart, vielleicht auch andere Vortheile erzielt, vor Allem aber keinerlei

Mifsftände herbeigeführt werden. Wenn nämlich nicht Vorforge getroffen werden

kann, dafs die Apparate und feineren Initrurnente der phyfikalifchen Sammlung vor
den ätzenden Dämpfen und Gafen, die den chemifchen Laboratorien entfiammen,
vollltändig gefichert find, fo wird ein frühzeitiger Verderb der erfigedachten Gegen-

ftände herbeigeführt. Dies if’c auch der Grund, wefshalb man vielfach Bedenken

gegen die in Rede Ptehende Vereinigung gehabt und fie auch, obwohl eine Zeit
lang beabfichtigt, unterlaffen hat.

Als eri’res Beifpiel einer derart vereinigten Anflalt fei das Bernoullianum zu

Bafel genannt.

Von diefer wiifenfchaftlichen Anflalt war bereits in Art. 122 (S. 140) die Rede; an gleicher Stelle

find die Grundriffe des Sockel- und Erdgefchofl'es wiedergegeben. Wie dafelbfi: bereits mitgetheilt wurde,

ifi: der öftlich vom großen Hörfaal gelegene Theil des Gebäudes dem chemifchen Inititute zugewiefen. Im

Erdgefchofs (Fig. 100) ift dem Eingangsflur zunächft ein kleinerer Hörfaal mit anfieigendem Gefiühl für

ca. 60 Zuhörer und mit anfl:ofsendem Vorbereitungszimmer gelegen. Im analytifchen Laboratorium find

26 Arbeitstifche und 7 Abdampffchränke untergebracht; jeder der letzteren hat einen eigenen, bis zum

Dach reichenden Abluft-Canal. der durch eine Gasflamme erwärmt ifi, und fteht ferner mit einem Lock-

fchornftein in Verbindung, welcher durch einen im Sockelgefchofs befindlichen Coke-Ofen in Thätigkeit

gebracht wird.

Die im Sockelgefchofs angeordneten Räume find aus Fig. 99 zu erfehen. Im Obergefchofs an

der Nordfront befinden fich noch ein Zimmer für gafometrifche Analyfen, ein Wohnzimmer für den

Affiflenten und eine Kammer für den Diener. Der grofse Dachraum dient als Magazin für Glaswaaren 229).

Eine zweite hier einzureihende Anlage if’c der zum ?0fgfs-Polytechnikum zu

Budapeft gehörige »Pavillon« (Fig. 205 u. 206 230), von dem bereits in Art. 76

(S. 92) die Rede war und welcher die für allgemeine und technifche Chemie, fo wie

für allgemeine und technifche Phyfik nothwendigen Laboratorien enthält.
Diefer Infiitutsbau beiteht aus Sockel—, Erd- und Obergefchofs, und feine 4 Flügel umfchliefsen

einen Hof von 21,50 )( 14,15 m Grundfläche. Der Fufsboden des Sockelgefchofl'es liegt mit dem Hof und

der Strafsenoberfiäche in gleicher Höhe; von hier aus gemefi'en befindet [ich der Fufsboden des Erd—

g6fcholfes um 3,50!!! höher; von da aus bis zum Obergefchofs-Fufsboden und von letzterem bis zum

Dachboden ergiebt fich eine Höhe von je 5,37 m.

Der »allgemeinen Chemie: gehören an: im Sockelgefchofs ein Laboratoriums-Raum (im linksfeitigen

Flügel gelegen); im Obergefchofs nach Fig. 206 ein grofser Hörfaal mit Vorbereitungszimmer, 2 Labo-

ratoriums—Räume, Zimmer des Profeifors, Zimmer des Affillenten‚ 2 \Nagezimmer, 2 Sammlungsriiume und

Gaszimmer (fämmtlich im Vorderbau und linksfeitigen Flügel gelegen). Fiir »technifche Chemiea, bezw.

»chemifche Technologien: find vorgefehen: im Sockelgefchofs ein großer Laboratoriums-Raum (im Vorder-

bau gelegen); im Erdgefchofs Zimmer und Laboratorium des Affiftenten, 2 Laboratoriums-Räume, \Vage-

zimmer, Zimmer für 2 Profefforen (im Vorderbau gelegen), Profelforen-Laboratorium, Zimmer für mikrw

 

229) Nach: Repertorium f. Exp.-Phyfik etc., Bd. 16, S. 168.
230) Nach: NEV, B. 11. V. WARTHA. Das königl. ungaril'che ]ofefs-Polyteehnikum in Budapeflz. Budapei’c 1882.
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fkopifche Unterfuchun-

gen und Zimmer des

Profefl'ors (im rechts-

feitigen Flügel gelegen) ;

im Obergel'chofs der

zugleich für die Vor-

lefungen über teehnifche

Phyfik

große Hörfaal mit Vor-

zu benutzende

bereitungs- und Samm-

(gleichfalls

im rechtsfeitigen Flügel

lungsraum

gelegen); im Dachge-

fchofs das photographi-

fche und lithographifche

Laboratorium.

Der »allgemeinen

Phyfik« find zugewiefen:

im Sockelgefchofs ein

großer Laboratoriums-

Raum und ein Zimmer

für die Gramme’fche

Mafchine (im rückwär—

tigen Langbau gelegen);

im Erdgefchofs der

grofse Hörfaal mit Vor-

bereitungs- und Samm-

lungsraum, Profefi'oren-

Zimmer, Zimmer für

optifche Unterl'uchungen

(gleichfalls im rückwär-

tigen Langbau gelegen)

und 3 Laboratoriums-

Räume (im linksfeitigen

Flügel gelegen). Die

»techiiil'che Phyfik« ill:

im Obergefchofs des

rückwärtigen Langhaues

untergebracht, und es

gehören derfelben, außer

dem fchon erwähnten

grofsen Hörfaal, ein

Vorbereitungs- und ein

Sammlungsraum, fo wie

das Zimmer für den

Profellor an.

Die zur Heizung und

Lüftung diefes Infiituts-

baues nöthige Luftmenge

wird aus dem zwifchen

demfelben und dem

Hauptgebäude liegenden

Garten durch einen 2m

weiten, langfarn arbei-

tenden Haag’fchen Ven-

tilator, welcher 5 bis
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6 Pferdeftärken benöthigt, in 3 elliptifch geformte Canäle und von hier aus in 3 im Sockelgefchofs an-

gebrachte Heizkammern geleitet. Hier erwärmt fich die Luft an Luftheizungsöfen und gelangt in die Zuluft-

Canäle, von denen dann die zur Heizung und Lüftung der einzelnen Räume nöthigen Rohre abzweigen.

In einigen Fällen hat man, im Gebäude des chemifchen Inftitutes auch noch

Räume für andere Naturwiffenfchaften untergebracht, oder man hat nicht nur

chemifches und phyfikalifches Inftitut in einem gemeinfchaftlichen Bau vereinigt,

fondern auch noch Räume für eine andere Naturwiffenfchaft darin vorgefehen. Meifl:

find es örtliche Verhältniffe, welche derartige Bauten hervorrufen, fo dafs Regeln

allgemeinen Charakters fich hier nicht entwickeln laffen und nur auf die nachfolgenden

Beifpiele verwiefen werden mag. '

Das zu Anfang der fechziger Jahre von Müller für das chemifche Inititut der

Univerfität zu Greifswald errichtete Gebäude hat auch die für den Lehrf’cuhl der

Mineralogie nothwendigen Räumlichkeiten aufgenommen.
Diefer Inflitutsbau hat eine nahezu quadratifche Grundform und beiteht aus Sockel—, Erd- und Ober-

gefchofs. Sockel- und Erdgefchofs dienen ausfchliefslich den Zwecken des chemifchen Laboratoriums. Im

Obergel'chöfs liegt nach rückwärts der grofse Hörfaal für Chemie mit daran fiofsendem Vorbereitungs- und

Sammlungsraum und der kleinere chemifche Hörfaal; der vordere Theil diefes Stockwerkes enthält die

mineralogifche Sammlung, das Zimmer des Profeflors und den mineralogifchen Hörfaal. Der Mittelbau ilt

höher geführt, als die beiden feitlichen Gebäudetbeile, und in dem fo gebildeten Dachgefchofs find

2 Affif’tenten-Wohnungen untergebracht.

Einzelner Einrichtungen diefes chemifchen Inflitutes wurde bereits im Vorhergehenden gedacht.

Eine nähere Befchreibung des ganzen Bauwerkes unterbleibt an diefer Stelle, weil die bezüglichen neueren

Anforderungen anderweitige Anlagen erheifchen und auch eine Vereinigung von Chemie und Mineralogie

in einem gemeinfchaftlichen Gebäude kaum mehr zur Ausführung gelangen wird 2“).

Zu dem bereits im vorhergehenden Hefte diefes Halbbandes (Abfchn. I, C,

Kap. I I) befchriebenen Hauptgebäude der technifchen Staatslehranl’calten zu Chemnitz

gehört noch der an gleicher Stelle fchon erwähnte Laboratoriums—Bau (Fig. 207

bis 209 232), in welchem die Lehrfächer Chemie, Phyfik und Mineralogie unter-

gebracht find und der gleichfalls 1874—77 nach Gottfrizala’t's Plänen ausgeführt

worden ift.
Diefer Bau in: hinter dem Hauptgebäude, in durchfchnittlich 18m Abitand‚ und mit demfelben auf

gleicher Axe gelegen. Er ift 60,0 m lang, 16,5 m tief, bedeckt eine Fläche von 11325 qm und beiteht aus

Sockel—, Erd-, I. und II. Obergefchofs; um die Apparate des phyfikalifchen Cabinets vor jedem fchädlichen

Einflufl'e‚ welche die Dämpfe des chemifchen Laboratoriums auf lie ausüben könnten, zu fichern, wurden

die chemifchen Vortragsräume, Laboratorien, Vorrathszimmer etc. auf der (in den Grundriffen) linken

(nördlichen) Seite, dagegen die Räume für Phylik und Mineralogie, fo wie eine Lehrerwohnung auf der

rechten (füdlichen) Seite angeordnet.

Da der Unterricht in den praktifch-chemifchen Arbeiten den Werkmeilterfchiilem und den Ge-

werbefchülern in getrennten Räumen zu ertheilen ift und da es nicht räthlich fchien, die Schüler des

I. Curfes mit den (chen geübteren Schülern des II. und III. Curfes zu vereinigen, fo waren eigentlich

3 völlig getrennte, mit dem nöthigen Zubehör verfehene Laboratorien einzurichten, und die Raum-

vertheilung in der nördlichen Gebäudehält'te wurde fo vorgenommen, dafs das Erdgefchofs dem I. Curfus

der Gewerbefchule, das I. Obergefchofs der Werkmeifterfchule und das II. Obergefchofs dem II. und

III. Curqu der Gewerbefchule zugewiefen wurde. Der der Gewerbe- und der Werkmeifterfchule gemein-

fchaftliche Vortragsläal und das zugehörige Sammlungszimmer wurden im Erdgefchofs angeordnet. Das

Sockelgefchofs enthält den Kanonenraum, mehrere Räume für Feuerarbeiten, die mechanifche Werkßätte,

einen Defiillir-Raum, die Batterie-Kammer, mehrere Vorrathsräume, die Dunkelkammer für photometrifche

Verfuche, das Zimmer für Gas-Analyfe, Wafchküche, Wirthfchaftskeller etc.

Die Erwärmung der Räume gefchieht durch eine Dampfheizung, welche von Gtérüder Sulzer in

Winterthur eingerichtet werden ill; der Dampf wird in dem fchon bei Befchreibung des Hauptgebäudes

 

231) Siehe: MÜLLER, G. Das chemifche Laboratorium der Univerfität Greifswald. Zeitfchr. f. Bauw. 1864, S. 329 u.

Bl. 37—41a. .
232) Nach: Allg. Bauz. r887, S. 38 u. Bl. 25—27.
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erwähnten Keffelhaufe erzeugt. Die Lüftung wird dadurch bewirkt, dafs der eiferne, 1,1 m weite Schorn—

flein der Kefi'elfeuerungen von einem zweiten gemauerten Schomflein von 3,3 m Weite umgeben in:; in

den ringförmigen Raum zwifchen den beiden Schloten mündet ein nach dem Laboratoriumsbau geführter

unterirdifcher Canal, welch letzterer floh im Sockelgefchofs mehrfach verzweigt; in diefe Zweigcanäle
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führen die Abluft—Canäle der zu lüftenden Räume. Um die gröfseren chemil'chen Arbeitsränme einer be-
fonders kräftigen Lüftung unterwerfen zu können, find von diefen Räumen auch noch auftteigende Abluft-
Canäle bis über das Dach geführt und in letzteren, zur Erzeugung des Auftriebes, Dampfleitungsrohre
oder Gasbrenner angebracht. Die frifche Luft tritt von aufsen in einen lothrechten Canal des Dampf-
heizkörpers ein, wird da erwärmt und gelangt alsdann in den betreffenden Raum; in gleicher \Veii'e
münden unter den mehrfach durchlöcherten Herdplatten der Abdampfeinrichtungen Canäle, welche in das
Freie fiihren, fo dafs die entweichenden Cafe und Dämpfe durch die eindringende änfsere Luft erfetzt
werden.

Das Dach ift mit Holzcement gedeckt; die Baukoiten haben, einfchl. der Dampfheizanlage, Gas—
und Wafferleitung, 325 600 Mark betragen 233).

Für das Polytechnikum zu Zürich (fiehe Art. 74, S. 90) wurde 1884—86
von Bluné/clzlz' & „La/iu: ein neues chemifches Inftitut erbaut, welches nicht nur die
diefer Bezeichnung entfprechenden Räume für technifche und analytifche Chemie,
fondem auch noch die Inititute für Samen-Controle und Dünger-Analyfe, fo wie
die eidg. Probir-Anfialt enthält (Fig. 210 bis 212 234).

Diefes Gebäude liegt an der verlängerten Rämif’trafse nördlich von der forft— und landwirthfchaft-
lichen Schule, weftlich und unterhalb der Sternwarte. Daftelbe hat im Wefentlichen eine H-förmige
Grundrifsgefialt erhalten; der 86,0 m lange und 20,9 m tiefe, der Rämittrafse parallele Bau ift dreigefchoffig;
an beiden Enden fchliefsen lich demfelben je 2 niedrigere Flügel von 30,0 m Länge und 11,5 m Breite an; '
nach rückwärts ift aufserdern noch ein mittlerer Flügel angebaut, indefs nur in der Mitte des niedrigen
Erdgefchoifes.

Der für beide chemifche Abtheilungen gemeinfchaftliche Haupteingang liegt in der Mittelaxe des
Gebäudes; rechts davon ift die technit'che, links die analytifche Abtheilung angeordnet, und es befinden
fich für beide, der Hauptfache nach fymmetrifch angeordnete Inititute die Haupträume und Laboratorien
im I. Obergefchofs, darunter im Erdgefchofs die zugehörigen kleineren Arbeits- und Nebenräume, die
grofsen Hörfäle aber im II. Obergefchofs, welches diefer Säle wegen mit Sm Höhe angenommen ift.
Diefes Obergefchofs ift durchwegs, die beiden Hörfäle ausgenommen, in zwei Halbgefchoife getheilt, wo-
durch der für Sammlungen, fo wie für Wohnungen der Affiftenten und Abwarte nothwendige Raum ge-
wonnen wurde. Da das Erdgefchofs nur zum Theil für die chemifchen Laboratorien in Anfpruch genommen
iii, fo verblieben in demfelben 2 für fich felbftändige, bequem zugängliche Flügelräume, von denen der
eine der Dünger—Analyfe, der andere der Samen—Controle zugetheilt itt.

Das Gebäude iit [teilenweife und fo weit es das Bedürfnifs erfordert, unterkellert. In dem nach
rückwärts gelegenen mittleren Flügel befindet lich das Keffelhaus für die Dampfheizung, den Motoren.
Betrieb und die Lüftung 2“‘). ‚

Die Fagaden find in Backitein-Rohbau in Verbindung mit Hauflein ausgeführt. Der Fufsboden des
I. Obergefchofl'es it't maffiv conflruirt; darunter befinden fich theils Gewölbe, theils eiferne Träger mit
Gewölbeausmauerung. Die flachen Dächer find mit Holzcement gedeckt. Das analytifche Laboratorium
enthält 100, das technifche 80 Arbeitsplätze. Die Baukoften find zu 1069 600 Mark (: 1337000 Francs)
veranfchlagt gewefen 236).

Literatur

über »Chemifche lnfiitutea .

a) Anlage und Einrichtung.

KOLBE, H. Erprobte Laboratoriums-Einrichtungen. Journ. f. prakt. Chemie, Bd. 3 (1871), S. 28. -—-

Auch enthalten in: KOLBE‚ H. Das chemifche Laboratorium der Univerfität Leipzig etc. Braun-

fchweig 1872. S. 441. —— Femer als Sonderabdruck erfchienen: Leipzig 1871.

Sixt}; report af the Royal cnmmr'//lrm an fcientific inßrmtion tlc. prq/enled lo bot/z the kaufe: of Parlz'ammf etc.

London 1875.

 

233) Nach: Allg. Banz. 1887, S. 38 — und: WUNDER, G. Die Vorbereitung für den Eintritt in die chemit'che Technik etc.
2. Aufl. Chemnitz 1879. S. 27.

234) Nach: Schweiz. Bauz.‚ Bd. 3, S. 69.

235) Nach: Schweiz. Bauz.‚ Bd. 2, S. 156; Bd. 3, S. 70.

735) Bei Abfafl'ung des vorftehenden Kapitels wurde Verf. von Herrn Profet'l'or Dr. Naumann in Gießen vielfach unter-
ßiitzt, wofür dernl'elben hiermit der Dank ausgel'prochen wird.

249.

Chemil'ches

Inftitut

zu

Zürich.



O
‘
Q
%
N
D
«
M
\
M
N
N

\
\
\
\
N
N

'
w
—
k
‘
a
m
x

l\
)

\
! N

Fig. 2 10.

T.

Erdgel'chol's.

?; a In 1 S

. Flurhalle.

. Probiranftalt.

. Probirer.

. Materialien.

. Laboratorium.

. Verbrennungszimmer.

. Wafchzimmer und Abwart.

. Profeffor.

. Laboratorium des Profel'fors.

. Verfügbar.

. Bureau und Probe.

. Wagezimmer. .

. Aeltere Leute.

. Gaszimmer.

. Arbeitsfaal.

16. Deflillir-Raum.

17.

18.

lg.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

ja.

31.

 
Abdampfraum.

Dunkelzimmer.

Aeltere Leute und

gerichtliches Zimmer.

Schmelzraum.

Pyro-chemifcher Raum.

Motoren-Raum.

Färberei.
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65. Flurhalle.

66. Pharmaceut. Sammlung.

67. Analyt. Sammlung.

68. Kleinerer Hörfaal.

Il. Obergefchofs.
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7a. Cabinete.
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72. Vorbereitungszimmer.

73. Apparaten-Sammlungen.

74, 75, 76. Affifizenten.

77. Verfügbar.
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5. Kapitel.

Mineralogifche und geologifche Inftitute.

Von DR. EDUARD SCHMITT.

Unter obiger Ueberfchrift follen in erfter Reihe die zu den Hochfchulen ge-
hörigen Inititute für Mineralogie, Petrographie, Geologie und Paläontologie be—
fprochen werden. Dem wiffenfchaftlichen Unterricht und der wiffenfchaftlichen

Forfchung in diefen Disciplinen zu dienen, if’t Aufgabe derartiger Inititute.

Keine der befiehenden Hochfchulen ift derart ausgerüftet, dafs fie für jeden

der genannten Wiffenfchaftszweige ein befonderes Infiitut befäfse. Selbft an den
gröfsten Hochfchulen findet man in der Regel deren nur zwei, und meif’c iii das
petrographifche mit dern mineralogifchen und das paläontologifche mit dem geo-
lOgifchen Inititute vereinigt; doch find auch anderweitige Zufammenfaffungen zu

finden. Es giebt aber auch nicht wenige Hochfchulen, an denen für die fammtlichen

Eingangs angeführten‘Disciplinen blofs ein einziges Infiitut befieht.

Mit den geologifchen Inftituten verwandt, bisweilen fogar mit denfelben — in

bald lockerer, bald innigerer Weife —— vereinigt find die fog. geologifchen Landes-

anftalten, von denen im vorliegenden Kapitel gleichfalls die Rede fein fell. Zwar

gehört der Unterricht in der Geologie nicht zu den Hauptaufgaben derartiger An-'
Halten; allein fie dienen, wie die geologifchen Inititute, zur Förderung der geologi—
fchen Wifl'enfchaft: fie bezwecken die genauere geologifche Kenntnifs eines Landes,

bezw. eines gröfseren Ländergebietes.


